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Abonnementspreis 
Me Thor n nebſt Vorſtädte 
für uu 80 pränumerando; 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


0 9 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


Freitag 


Abonnements 


Mi die „Thorner Xreffe“ pro II. Quartal 1887 
abr an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 


riefträger und wir ſelbſt. 

lan euhinzutretende Abonnenten erhalten auf Ber- 

. den Anfang des hochintereſſanten Romans „In 
er Schule“ von Guſt av Imme nachgeliefert. 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


Der Friede mit Nom. 
urg denn die AB And Fa den Zweck verfolgte, 
zu keaftgah me des Septennats Deutſchland nach Außen und Innen 
dorlage gen, ſo bildet die im Herrenhauſe angenommene Kirchen⸗ 
D hierzu ein Gegenſtück. Auch dieſe Vorlage wird weniger 


an elondere Rückſichten der Kirchenpolitik, als durch ſolche 
f 


N n politiſcer Natur bedingt. Die Verſtändigung mit dem 
und die Herſtellung des Friedens mit der katholiſchen 
a eſeſtigt und ftärft zugleich diejenigen Bundniſſe mit 
fen, Taten, insbeſondere mit Oeſterreich, welche ein fo 


fo 9 gewonnen. 
du 


er 
keiten 
N 


Part 
An mere und ſteter Verhitzung weiter Kreiſe die Bevölkerung 


Septe 
jo Plenuat de 


fin Dec d 
Ui gen und damit die Einheit und Kraft unſeres Volkes weſent⸗ 
zu ſtärken. 


hung efen wichtigen Zielen gegenüber müſſen die Einzelbedenken 


anche Fr welche gegen manche Vorſchläge der Regierung, gegen 
is im eſchlüſſe des Herrenhauſes erhoben find. Selbſt, wenn 
ache aneilgren Verlaufe der geſetzgeberiſchen Behandlung der 
afcchtbacht gelingen ſollte, einen oder den andern der am meiſten 
nalen Gen Punkte abzuändern, wird man gerade aus deutſchnatio⸗ 
f an dem Vorgehen der Regierung entſchieden zuſtim⸗ 
qugsweiſ gerade diejenigen, welche ihre politiſche Stellung vor⸗ 
dieſem e nad dem nationalen Geſichtspunkte nehmen, würden 
irchen ihrem leitenden Prinzip untreu werden, wenn ſie der 
vorlage widerſtrebten. 


Folitiſche Tagesſchau. 


des 9 70 parlamentariſche Leben pulfirt angeſichts 
paar Tan genden Oſterfeſtes bereits erheblich matter; noch ein 


5 ge und auch die Vertretungskörperſchaften Preußens werden 
Thaligtent Reichstage gegebenen Beiſpiele Folge leiſten und ihre 


ebenfalls zeitweiſe unterbrechen. 
00 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 

dem 5: ſetzte ſich zu dem jungen Mädchen in den Wagen, rief 
rollte 3 laut zu: „Nach dem Oftbahnhof!“ und der Wagen 


da 9 75 meine Güte, nach dem Oſtbahnhof!“ rief Frau Hart, 

Er wird ja, glaube ich, nach Rußland, Polen und in die Türkei. 

ic nun ach nicht Lieferungen fur den Sultan haben, dem traue 
aanmal nicht über den Weg.“ 

e Nate ‚gut fein, Frau, wenn er nicht war, brächten fie 

er in 580 Leichenwagen aus dem Haufe, da feh: ich ſie doch 

ſinnig er Kutſche fortfahren,“ bemerkte der Schneider ſcharf⸗ 


in Sr ic will ſogleich den Zettel heraushängen und ſie wieder 
ung bringen,“ antwortele Frau Hart, jede Hoffnung ihres 
* Keime erſtickend. — 

n Edgar von Reina gehörte zu den reichſten Edelleuten 
5 und war nicht nur in Preußen, ſondern auch in den 
mit a Herzog⸗ und Fürſtenthümern degütert. Er hatte ſich 
uralten eur Gräfin Wildenfels verheirathet, der Tochter eines 
kammban her reichsunmittelbaren ſüddeutſchen Geſchlechtes, deſſen 
un ganz andere Wurzel aufzuweiſen hatte als der der 
ziert wis K u und nicht gleich dieſem durch Querbalken ver⸗ 

urch gli Erſt der Urgroßvater des gegenwärtigen Barons, 
worhe Hülle Spekulationen ein bedeutendes Vermögen er- 
778 und klug genug geweſen war, daſſelbe im Grund- 

In und Cute war in den Adelſtand erhoben worden. Sein 
dag Ererb alel waren gleich ihm gute Haushalter geweſen, die 

Berbalten und vermehrt hatten. 

aron Edgar beſaß den Spar- und Erwerbsſinn feiner 
0 8 war nur in einer Beziehung davon abgewichen: 

cht wie ſie eine reiche Heirath gemacht. Die Grafen 
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in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Freitag den 1. April 1887. 


Die Herrenhauskommmiſſion für den Antrag, 


Kleiſt⸗Retzow hat den von demſelben beantragten Geſetzentwurf 
betreffend größere Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche angenom⸗ 
men. Die Reſolutiou betreffend die Dotation der evangeliſchen Kirche 
wurde dahin modifizirt, daß die einzelnen Bedürfniſſe der evangeliſchen 
Kirche bezeichnet und die Erwartung ausgeſprochen wird, die Re- 


gierung werde alsbald im Wege befomderen Geſetzes die Befrie⸗ 


digung derſelben mit der Maßgabe eintreten laſſen, daß bei Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der zu gewährenden Mittel das Verhältniß 
zwiſchen der evangeliſchen und der katholiſchen Bevölkerungszahl 
im preußiſchen Staat zum Ausgangspunkt genommen wird. 


Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Varel zwiſchen 
Bürger meiſter von Thünen (ult.) und Träger (freiſ.) iſt auf 
den 4. April angeſetzt. Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee hat 
ſich für Stimmenenthaltung der Sozialdemokraten erklärt, wahr⸗ 
ſcheinlich wird aber von der ſozialdemokratiſchen Parteiltitung 
Ordre kommen, für den freiſinnigen Kandidaten einzutreten, der 
ſchon bei der Hauptwahl 100 Stimmen mehr erhielt als der national⸗ 
liberale Kandidat. N 

Als eine für die Verhältniſſe in den Reichslanden 
Harakteriſtiſche Thatſache, wird der „Nationalzeitung“ aus Kolmar 
gemeldet, daß ſich der Landesausſchuß auch dieſes Jahr, wie immer, 
in der Woche vor Kaiſers Geburtstag vertagt hat — nur um 
kein Hoch ausbringen zu müſſen. 

Die in der Wiener Preſſe vielverbreitete Behauptung, 
daß die Vereinbarungen von Skiernievice, welche die Grundlage 
des Dreikaiſer⸗Bündniſſes bilden, demnächſt zum Erlöſchen kommen, 
wird in unterrichteten Kreiſen beſtritten. Es wird in dieſen Kreiſen 
verſichert, daß die Vereinbarungen von Sliernievice ein allgemeines 
Einvernehmen ſtatuirt haben, das an keinen Termin gebunden ſei. 
Dies Einvernehmen könne neben der Allianz mit Italien fortbe⸗ 
ſtehen, und Oeſterreich habe nichts gethan, daſſelbe zu ſtören. 


Die franzöſiſche Kammer wird möglicherweiſe ſchon 
geſtern über den Bericht des Budgetausſchuſſes über die Streichung 
der Supplementarkredite verhandelt haben. Soviel ſich muthmaßen 
läßt, werden nicht nur die Rechte und die Radikalen, die Dauphin 
allein zu ſtürzen wünſchen, ſondern auch ein ſtarker Theil der 
Opportuniſten, die eine vollftändige Miniſterkriſis herbeizuführen 
wünſchen, gegen die Supplementarkredite ſtimmen. Nach einem 
Telegramm der Kölniſchen Zeitung beſchloß der Miniſterrath 
geſtern, daß Dauphin die Portefeuilfefrage und ſchlimmſten Falls 
Goblet die Kabinetsfrage ſtelle. 

Die Agenzia Stefani in Rom veröffentlicht eine Depeſche 
des Generals Gene aus Maſſauah vom 27. d. Mts. an den 
Miniſter Grafen Robilant, in welcher derſelbe die ſchwerwiegende 
Bedeutung feiner Zugeſtändniſſe an Ras Alulah anerkennt. Die 
Ras Alulah ausgelieferten Eingeborenen ſeien nicht Flüchtlinge 
geweſen, ſondern hätten in den Reihen Ras Alulah's gekämpft, 
und, wie ihre Genoſſen beſtätigten, gegen die italieniſchen Ver⸗ 
wundeten gewüthet. Hätte man die Miſſion Salimbenis auf⸗ 


gegeben, fo würde dies in Abeſſynien einen ſchlechten Eindruck kosmiſſtion zu 
Er (Gene) verzweifle nicht an der Defrei- Freiwilligen ⸗Dienſt ſtatt. 


hervorgebracht haben. 
ung Savoiroux'. 

Wie die ruſſiſche St. Petersburger Ztg. meldet, hätte 
die beim Handels- und Manufaktur⸗Departement eingeſetzte 
Kommiſſien zur partiellen Reviſion des Zolltarifs ihre Ardeit 
beendet und die Frage wegen Erhöhung des Einfuhrzolles auf 
Baumwollengarn, Zwirn und Stärke in bejahendem Sinne ent⸗ 
ſchieden. 


von Wildenfels waren arm. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die 
Jugend der jhönen Gräfin oder das Alter und der Glanz ihres 
Namens den größten Zauber auf den Baron geübt hatten, genug, 
er hatte um fie geworben, fie heimgeführt und man fand in der 
Partie einen recht paſſenden Ausgleich, da ja ein Theil dem anderen 
gerade das zubrachte, was ihm mangelte. } 

Der Baron war ſtolz auf feine Wahl und hörte es gern, 
wenn er dafür belobt und beglückwünſcht ward. Er kam ſich dann 
fs erhaben, jo uneigennützig vor, betrachtete ſich gewiſſermaßen als 
den zweiter Schöpfer des Namens Reina und beklagte es ſchmerz⸗ 
lich, als im Verlauf feiner Ehe mehr und mehr die Hoffnung 
ſchwand, einen Sproſſen der Familien Wildenfels und Reina 
den letzteren Namen glorreich fortſetzen zu ſehen. Frau von 
Reina hatte ihrem Gatten bald nach der Verheirathung eine Tochter 
geſchenkt — ein weiterer Eheſegen war ausgeblieben. 

So ſtolz und entzückt der Baron über den Ausgleich war, 
den Geld und Geburt in ſeiner Heirath gefunden, ſo wenig ließ 
er ſich träumen, wie viel in ſeinem Weſen, ſeinem Wiſſen, Kön⸗ 
nen und Thun täglich und ſtündlich durch ſeine Gemahlin ergänzt 
und ausgeglichen ward. 

Edgar von Reina war ein ſchöner Mann, ein vorzüglicher 
Tänzer, Fechter und Reiter. Er hatte bei der Garde geſtanden 
und ſich den Ruf eines guten Kameraden erworben, er war gereift 
und beſaß die Sicherheit und Gewandheit, welche der Verkehr mit 
vielen Menſchen aus den beſten Kreiſen, gepaart mit dem Bewußt⸗ 
fein des Beſitzes und der Stellung giebt; trotz alledem war er 
aber in Wirklichkeit unſäglich hohl und oberflächlich, das grade 
Gegenſtück ſeiner Gemahlin, einer groß angelegten, innerlichen, 
hoch begabten, wahrhaft ariſtokratiſchen Natur. 

So jung ſie auch geweſen, als ſie dem ſchönen, eleganten 
Baron von Reina ihre Hand gereicht, war Adelheid von Wilden⸗ 
fels doch keinen Augenblick über ſeine wahre Bedeutung im Zweifel 
geweſen. Sie hatte ihn geheirathet, nicht weil die Stimme ihres 
Herzens ihr dieſen Mann als Denjenigen bezeichnet, in dem fie 
die Ergänzung ihres Seins finden, bei dem fie auf jene Harmonie 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm heute wieder die regel⸗ 


mäßigen Vorträge entgegen. Sein Allgemeinbefinden iſt ein 
befriedigendes. Die Augenentzündung hat weſentlich nachgelaſſen. 

— J. J K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin empfingen geſtern Nachmittag den außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten der Königin von Madagaskar, General Willonghby, welcher 
den Kronprinzlichen Herrſchaften einige Geſchenke Seiner Königin 
überreichte. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl hat heute eine längere 
Reiſe nach Italien angetreten. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe, 
iſt heute Nachmittag nach Straßburg zurückgekehrt. 

Ueber die Krankheit der Herzogin Thyra von Cumberland 
bringt die „Wiener Allg. Med. Ztg.“ eine Aeußerung, wonach die 
Krankheit durch die politiſchen Ereigniſſe der Vorjahre und 
deren tägliche Erörterung im Familienkreiſe veranlaßt worden 
ein ſoll. 
| ji Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat heute eine Re 
ſolution zu Gunſten der Einführung des Anerbenrechts in allen 
Provinzen, wo die Vorausſetzungen dafür gegeben find, mit großer 
Mehrheit angenommen. 

In Rom iſt als Delegirter der Zentrumspartei der 
Sohn des Eigenthümers der „Kölniſchen Volkszeitung“ Bachan 
mit Gprzialinftruftionen des Abg. Dr. Windthorſt eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Argenan, 30. März. (Kaiſer Geburistazfeier. Einbruch. 
Jahrmarkt.) Am Sceuntag den 27. März, wurde in der hieſigen 
Fortbildungsſchule eine Nachfeier zu Kaiſers Geburtstag abgehalten. 
Herr Lehrer Hillebrandt leitete die Feſtgeſänge, während Herr Haupt⸗ 
lehrer Priebe die Feſtrede hielt und das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. — In der Nacht vom Montag zum Dienftag find zwei 
maſſive Pfeiler der Umfriedigung der Synagoge, ca. 2½ Mt. hoch 
und ½ Mir. dick, nebſt dem Staketenzaun umgeſtürzt. Der Fall 
derſelben verurſachte einen derartigen Schlag, daß die Anwohner aus 
ihrem Schlafe aufführen. — Der Jahrmarkt, welcher am Dienſtag 
ven 29. hierſelbſt ſtattfand, war ſowohl von Verkäufern als Käufern 
nur ſchwach beſucht. Gute Pferde wurden einigermaßen gekauft, auch 
Rindvieh, doch waren die Preiſe für letzteres ſehr niedrig; auf dem 
Krammarkte war der Verkehr ſehr ſtill. / 

Grandenz, 30. März. (Selbſtmord.) Heute früh erſchoß ſich 
der Hausbeſitzer Karl Urban in der Peterſilienſtraße, wie man an⸗ 
nimmt, aus Nahrungsſorgen. Ein Haus in der Oberbergſtraße, dat 
ihm früher gehörte und auf dem er noch Geld ſtehen hatte, ſollte zur 
Zwangsverſteigerung kommen, und er fürchtete, daß dann fein Geld 
ausfallen würde. (Gef.) 

Marienwerder, 29. März. (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung.) 
Am vergangenen Freitag und Gonnabend fand vor der Prüfungs⸗ 
Marienwerder eine Prüfung für den Einjährig⸗ 
Bon den 5 Bewerbern beſtanden drei die 
Prüfung. 

Marienburg, 28. März. (Behrendt. Unglücksfall.) In der 
J. M. Behrendt'ſchen Konkursangelegenheit fand heute eine ſchwach 
deſuchte Gläudigerverſammlung ſtatt, welche beſtimmte, daß die Koſten 
der Auslieferung des Gemeinſchuldners aus Amerika in Höhe von 
5041 Mk. der Maſſe entnommen werden dürfen. — Heute Vor⸗ 
mittag ereignete ſich auf dem hlieſigen Oſtbahnhofe ein detrübender 
r ²Vv . qq ð⅛Vü X 
hoffen könne, welche das edle Weib als die eigentliche Grund“ 
bedingung des Glückes verlangt, ſondern weil die Ihrigen es von 
ihr als ganz ſelbſtverſtändlich verlangten, daß fie die ſich ihr dar⸗ 
bietende gute Partie annehme und weil ihr noch kein Mann vor⸗ 
gekommen war, der ihrem Ideal entſprochen hätte. 
ohne Liebe geheirathet ſein, ſo war Baron Reina ebenſo gut, ja 
noch viel beſſer als mancher Andere. 

Die beiden Gatten führten denn auch eine recht glückliche 
Ehe, eine von jenen Ehen, die von den klugen Leuten, welche von 
der Liebe als von einer Thorheit und Kinderkrankheit reden, immer 
als Beweis dafür angeführt werden, daß eine Konvenienzheirath 


viel beſſer ausſchlägt, als eine Liebesheirath. Sie gingen ruhig 


und friedlich neben einander her, weil Einer keinen Theil hatte 
am innern Leben des Andern, weil fle die tauſenderlei Sorgen, 
Befürchtungen, Aufregungen, das Taſten und Suchen, das ſich er⸗ 
zeugt zwiſchen zwei Herzen, die im innigften Rapport mit ein⸗ 
ander ſtehen, weil ſie das Ringen und Sehnen, um zur vollſten 
Klarheit, zur unauflöslichen Gemeinſchaft mit einander zu gelangen, 
nicht kannten. Bei ihnen gab es keine Stürme; ſie pochten ja 
nie mit aller Kraft ihres Seins an das Allerheiligſte der Menſch⸗ 
heit, ſie blieben im Vorhof mit der Menge nnd führten eine 
glückliche Ehe. 

Aber ſelbſt in einem ſolchen Verhältniß, das mit dem wahren 
Seelenbunde zweier Menſchen nur die äußere Form und den 
Namen gemein hat, werden die bedeutender veranlagte Naturen, der 
höher begabte Geiſt und die ſtärkere Vernunft das Uebergewicht 
gewinnen, und da alle Vortheile auf Seiten der Baronin waren, 
konnte es nicht fehlen, daß ſie unmerklich die Oberhand erhielt 
und nicht nur im Hauſe, ſondern dem Baron ſelbſt ihr Gepräge 
aufdrückte. Wer ihm geſagt hätte, er ſtehe unter der Leitung feiner 
Frau, den würde er wahrſcheinlich gefordert haben, und doch war 
dies ſo und ſehr zu ſeinem Glücke. Die Baronin war eben klug 
genug, ihren Gatten an unſichtbaren Fäden zu leiten, ihn nie merken 
zu laſſen, daß ſie die Gebende, er der Empfangende ſei, wobei ihr 
freilich feine ſehr ſtarke Doſis Eigenliebe und Eitelkeit zu Hülfe kam. 


Mußte einmal 
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Unfall. Der in der Ziegelgaſſe hierſelbſt wohnhafte Maurer Johann 
Grube ſtürzte von dem an dem Neubau des Stationsgebäudes befind⸗ 
lichen Gerüſt und zog ſich dadurch derartige innerliche Verletzungen zu, 
5 er an den Folgen derſelben nach Verlauf von etwa einer Stunde 
arb. 

Marienburg, 29. März. (50 jähriges Bürgerjubiläum.) Heute 
wurde der Schuhmachermeiſter Laſting von hier, der heute fein 
50 jähriges Bürgerjubiläum begeht, durch eine Deputation von Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten in feierlicher Weiſe beglück⸗ 
wünſcht. 

Roſenberg, 29. März. (Schwindler.) Ende vorigen Jahres 
kehrte ein vor längerer Zeit nach Amerika ausgewanderter Pantoffel⸗ 
macher hierher zurück, und beredete ſeine alte Mutter, welche ein 
Häuschen beſaß, daſſelbe zu verkaufen und mit ihm nach Amerika zu 
gehen. Inzwiſchen ſah er bei einer befreundeten Familie das Portrait 
einer Schulkameradin, welche in Danzig einen guten Dienſt hatte. 
Er wußte das Mädchen zu bereden, ihn zu heirathen. Vor circa 
14 Zogen traten die drei Perſonen die Reife nach Amerika au. 
Die Mutter und die junge Frau find indeſſen bereits hierher zurück⸗ 


gekehrt: der brave Sohn und Gatte hatte beide in Bromberg ſitzen 


laſſen und iſt mit dem Gelde, welches die Mutter aus dem Verkauf 
des Hauſes gelöſt hatte, durchgebrannt. Der Lump fol übrigens in 
Amerika bereits verheirathet ſein. (N. W. M.) 

Dt. Eylan, 29. März. (Einen weißen Fuchs), ein gewiß 
ſeltenes Wild, hat vor einiger Zen Herr Förſter Haak aus Feldchen 
erlegt. 

ban, 29. März. (Beſitzwechſel. Vom Seminar.) Vorgeſtern 
wurde das 3118 Morgen große Rittergut Trzyn, welches bisher 
Herrn von Kowalski gehörte, in der Zwangsverſteigerung für 21 600 
Mk. an die Weſtpreußiſche Landſchaft verkauft, welche darauf 20 000 
Mk. Hypothekenſchulden eingetragen hatte. — Heute begann unter 
dem Vorſitze des Herrn Provinzial » Schulrathes Dr. Bölcker die 
mündliche Prüfung der Seminariſten. 31 Seminariſten und 5 Be⸗ 
werber unterziehen ſich derſelben. Zu der am 1. und 2. April ſtatt⸗ 
findenden Aufnahmeprüfung haben ſich bis jetzt 44 Aöpiranten ge⸗ 
meldet. 

Danzig, 29. März. (Concurs der Zuckerfabrik Gr. Zünder.) Das 
Fabrik⸗Etabliſſement der im Concurſe befindlichen Zuckerfabrik Gr. 
Zünder kommt nunmehr zur gerichtlichen Zwangsverſteigerung. Der 
Termin dazu iſt auf den 14. Juni anberaumt. 

Danzig, 29. März. (Unglücksfall.) Vorgeſtern Abend ereignete 
ſich in der Ankerſchmiedegaſſe ein ſchreckliches Ungtück. Ein junger 
Offizier kam ſpät Abends nach Haufe und begab ſich voc dem Zubett⸗ 
gehen auf das Kloſett, wo er ein brennendes Licht neben ſich ftellte, 
Dabel entſchlummerte er, und ſeine Kleider fingen Feuer. Durch ent⸗ 
ſetzliche Schmerzeu geweckt, ſtieß er gräßliche Hilferufe: „Ich brenne!“ 
aus und lief wie wahnfinnig den Flur entlang. Glücklicherweiſe hatte 
ein hinzugekomuener Herr die Geiſtesgegenwart, dem Unglücklichen das 
Wort „Hinwerfen!“ zuzurufen, ihn dann ſchleunigſt mit einem Teppich 
zuzudecken und damit die Flammen zu erſticken. Der Offizier war 
derartig mit Brandwunden bedeckt, daß feine ſchleunige Ueberführung 
in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus erfolgen mußte. Leider iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 


Pr. Friedland. (Das hieſige vollberechtigte Progymnaſium) 
wird am 1. April vom Staate übernommen. Die Frequenz der 
Anſtalt betrug am 1. Februar er. 121 Schüler gegen 109 am 
1. Februar 1886. 

Bromberg, 29. März. (Ja der heutigen Schwurgerichtsſitzung) 
wurde der Maurergeſelle Marquard aus Goldfeld zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, Derſelbe hatte — wie ſ. Z. mitgetheilt — am 
12. März. d. 98. feine Frau mit einer Axt erſchlagen. Die An⸗ 
klage lautete auf Todtſchlag; die Geſchworenen nahmen mit dem Ber- 
theidiger jedoch nur Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge an. Die 
Getödtete war des Angeklagten dritte Frau, mit der er erſt ſeit dem 
Sommer v. J. verheirathet war. Die Veranlaſſung zu der blutigen 
That war ein voraufgegangener Wortſtreit, der den Mann ſo in 
Wuth verſetzte, daß er eine Axt ergriff und zwei tödtliche Hiebe nach 
dem Kopfe ſeiner Ehefrau führte. Im heutigen Termine erklärte der 
Angeklagte gar nicht zu wiſſen, wie er zu der abſcheulichen That ges 
kommen ſei. 

Schubin, 28. März. (Exploſion.) Am Nachmittag des 26. d 
Mis, explodirte in dem Kalkſteinbruche zu Hansdorf während der 
Arbeitszeit eine Dynamit⸗Spreag⸗Patroue, welche am vorhergehenden 
Tage verſagte und noch im Sprengloche befindlich war. Es ſind 3 
Arbeiter leicht und 1 Arbeiter ſchwer verwundet worden. 


Pillau, 29. März. (Das Preußifhe Torpedo⸗Diviſionsboot D 
2) traf, nachdem es in der Danziger Bucht feine Probefahrt abge⸗ 


„Ich komme mir vor wie ein Phariſäer!“ ſeufzte die Baronin 
zuweilen im Stillen, wenn das Gefühl, wie ſo alles Geiſtige 
lediglich von ihr ſeinen Ausgang nehmen mußte, recht mächtig in 
ihr ward. Aber ſogar ſich ſelbſt machte die ſtolze Frau derartige 
Geſtändniſſe nur ſelten und widerwillig, und gegen keinen Men⸗ 
ſchen verrieth ihr Mund je eine Silbe von ihrem innerften Denken 
und Fühlen. 

Sie war es, die den Baron auf eine Verwendung ſeines 
Reichthums hinführte, an die feine erwerbenden Vorfahren nie 
gedacht hatten, auf die Pflege der Kunſt. Einmal in dieſes Fahr⸗ 
waſſer gelenkt, ſetzte der eitle Mann nun ſeinen Stolz darein, 
für einen Freund und Beſchätzer der Kunſt und der Künſtler zu 
gelten. Seine Schlöſſer füllten ſich mit Gemälden und Bild⸗ 
hauerwerken älterer und neuerer Meiſter, und es war wiederum 
das Verdienſt ſeiner Gemahlin, daß er dadei nicht planlos und 
nach der Laune des Augenblicks zu Werke ging, ſondern daß ſeine 
Ankäufe fich auf eine gediegene Arbeit beſchränkten und daß 
das Erworbene mit Geſchmack und Kunſtſinn zuſammengeſtellt ward. 


glücklicherweiſe auf Reina, dem Hauptgute, ſchon ein recht guter 
Grund vorhanden war. Der Baron beſtimmte alljährlich eine 
recht anſehnliche Summe und ſeine Frau wußte ihn ſtets darauf 
zu führen, welche Anſchaffungen aus den verſchiedenen Gebieten 
des Wiſſens, wie aus der klaſſiſchen und ſchönen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Literatur der curopäifchen Kulturvölker noch zu machen 
wären, da ſie in einer Bibliothek wie die ſeinige nicht fehlen 
dürften. 

Da der Baron ſich für einen Beſchützer der Künſte und 
Wiſſenſchaften hielt, ſo war die nächſte Folge, daß er auch an 
dem Verkehr mit Künſtlern, Schriftſtellern und Gelehrten Geſchmack 
zu finden glaubte. Während der Wintermonate die er in der 
Reſidenz verlebte, war fein Haus der Sammelplatz von Berühmt⸗ 
heiten auf dem Felde der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Lite⸗ 
ratur, ohne daß deshalb die Kreiſe des Adels und des Hofes 
vernachläſſigt wurden. Frau von Reina verſtand es, in ihrem 
Hauſe die widerſtrebendſten Elemente zu verbinden, die ver⸗ 
ee Stimmen zu einem ſchönen Akkord zuſammenklingen 
zu laſſen. 


laufen, hier wieder ein und dampfte heute in Gemeiuſchaft mit dem 
preußiſchen Torpedoboot S 31 nach Wilhelmshaven ab. 

Cöslin, 29. März. (Zum Kadettenhausbau.) Wie in der 
heutigen Stadtverordneteuſitzung mitgetheilt wurde, iſt in dieſen Tagen 
beim Magiſtrat die Nachricht vom Kriegsminiſterlum eingetroffen, daß 
der Kadettenhausbau bereits in dieſem Jahre in Cöslin in Angriff 
genommen werden wird. Die erſte Baurate von 400 000 Mk. für 
die Anftalt fol im Reichstage bereits — ohne Debatte wie es ſcheint, 
denn in den vorliegenden Berichten war von der Verlegung bisher 
nicht die Rede — genehmigt worden ſein. Die Uebergabe des er⸗ 
forderlichen Terrains wird jedenfalls in allerkürzeſter Zeit gefordert 
werden. Ein Miniſterialbaubeamter, der die Submiffionen ac. zu 
leiten hat, wird demnächſt in Cöslin eintreffen. 

— . . nn lm ͤ-äT 
Lolales. 
Thorn den 31. März 1887. 

— (Willkommen!) Das erſte Bataillon des 4. Pomm. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 traf heute Mittags 1 Uhr mittelft 
Extrazuges hier ein. Zum Empfange war das Offizierkorps mit dem 
Feſtungskommandanten Herrn Oberſt von Holleben an der Spitze, 
und ſeitens des Magiſtrats waren die Herren Bürgermeiſter Bender, 
Stadträthe Behrendsdorff und Prowe auf dem Bahnhofe erſchienen. 
Auch viele Bewohner von Thorn und Podgorz hatten ſich eingefunden, 
um die „Einundzwanziger“ nach ihrem neuen Heim zu geleiten. 
Die Mufiltapellen des 61. Jufanterie-Regiments, des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 und des Plonier⸗Bataillons Nr. 2 hatten rechts 
auf dem Perron Aufſtellung genommen. Als der Zug in den Perron 
einfuhr, intonirten die Kapellen die Nationalhymne. Die Offiziere 
und Mannſchaften verließen die Waggons und nahmen Stellung. 


1 
1 
1 


an der Spitze der Bataillonskommandeur, dankte, militäriſch ſalutirend, 
für den bereiteten Empfang. Darauf traten die Herren Offiziere 
wieder ins Glied. Die Fahne wurde von der erſten Kompagnie mlt 
der Regimentsmuſik nach der Königl. Kommandantur abgebracht, die 
anderen Kompagnien marſchirten unter Vorautritt der drei biefigen 
Kapellen nach den in den Rudacker Baracken und in Fort 7 bele⸗ 
genen Kaſernements. — Wir heißen das nunmehr mit dem 1. Bar 
talllon in den Bezirk der Stadt Thorn vollſtändig eingerückte 
4. Pommerſche Infanterie» Regiment Nr. 21 herzlich willkommen 
und wünſchen, daß es darin eine liebe Heimath finden möge. 

— (Im Abgeordnetenhauſe) iſt folgender Antrag von 
den Adgeordneten v. Puttkamer⸗Plauth, v. Czarlinski, Döhring, Drawe, 
Dr Gerlich, Hobrecht, Meifter, Schmieding, Spahn und Weſſel 
eingebracht: „In Erwägung: daß der Weichſelſtrom in ſeiner jetzigen 
Geſtaltung für die Niederungsbewohner die ſchwerſten Gefahren und 
für den Staat große Nachtheile herbeiführen kann, in Erwägung, daß 
daher die Regulirung der Weichſelmündungen als eine ſtaatliche Auf⸗ 
gabe im eminenteſten Sinne erachtet werden muß, in Erwägung, daß 
nach jahrelangen Verhandlungen über die Art der Abhülfe eine Eini⸗ 
gung zwiſchen den Betheiligten und der königlichen Staatsregierung 
erzielt iſt, ſo daß ein Grund für eine fernere Verzögerung aus tech⸗ 
niſchen Rückſichten nicht mehr vorliegt, in Erwägung, daß den auf 
dem Spiele ſtehenden ſtaatlichen Jutereſſen die Betheiligung des Staats 
mit nur einem Drittheil der Koſten nicht entſpricht, audererſeits eine 
Heranziehung der Deichverbände mit zwei Drirtheilen der Koſten mit 
Rückſicht auf deren Lelſtungsfähigkelt nicht angänglich erſcheint, wolle 
das Haus der Abgeordneten beſchließen: Die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern: à. die Ausführung des Projekts der Regulirung der Weichſel⸗ 
mündungen thunlichſt zu beſchleunigen, b. ſich bei den Koſten in 
höherem Maße zu betheiligen, als bis dahin in Ausſicht genommen iſt.“ 

— (Die Schleß übungen) der Fußartillerie⸗Regimenter 
Nr. 1 und 11) werden in dieſem Jahre in Gruppe, der Feldartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 1 und 16 ſowie Nr. 2 und 17 in Hammerſtein ab⸗ 
gehalten werden. 

— (Der vorjährige Sommertarif der 
ruſſiſchen Weichſelbahn) iſt nach einer Bekanntmachung 
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Mis. wieder, und zwar unverändert, in Kraft getreten. 

— (Die Poſtſchalter) ſind vom 1. April ab wieder 
von 7 Uhr Morgens für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet. 

— (Umzugs meldung.) Zu dem nahe bevotſtehenden 
Umzugstermin machen wir die unter militäriſcher Kontrole ſtehenden 
Manſchaften der Reſerve, Landwehr, Erſatz-Reſerve darauf aufmerkſam, 
daß der Wohnungswechſel, auch innerhalb der Stadt, binnen 14 
Tagen dem Bezirksfeldwebel zu melden iſt. 

— (Patentertheilung.) Dem Herrn C. Keibel in 
Folſong bei Tauer in Weſtpr. iſt auf eine Neuerung an doppel⸗ 
| ſchaarigen Kartoffelerntemaſchinen ein Reichspatent ertheilt worden. 

{ — ..... —————. K————̃—— 
| Von Geburt, von Erziehung und aus alter Ueberzeugung 
Ariſtokratin, verkehrte fie harmlos und ungezwungen mit anderen 


Ständen; fie war ſich ihres Standes als eines unantaſtbaren 


i Beſitzes ſo bewußt, daß ſie gar nicht daran dachte, er müſſe durch 
beſondere Schranken be» und gewahrt bleiben. Ebenſo mied fie 
durchaus nicht ängſtlich die Berührung mit liberalen Elementen; 
bei ihr waren die konſervativen Anſchauungen ſo feſt gewurzelt, 
ſo ſehr mit ihrem ganzen Sein verwachſen, daß ſie ruhig, faſt 
mitleidig jede gegentheilige Anſicht ſich entfalten ließ. Es waren 
das Wellen, die um den Fels der Ariſtokratie ſpielten, ihn ader 
nicht erſchüttern konnten. 
Vermöge dieſer Anſichten blickte fie auch mit großer Ge⸗ 
laſſenheit auf die parlamentariſchen Kämpfe und hielt es nicht 
gerade für nothwendig, daß ein Edelmann auf dieſer Arena 
Lorbetren hole. Dennoch hatte fie in den letzten Jahren 
ihres Lebens die Aufmerkſamkeit ihres Mannes nach dieſer 
Seite gelenkt und ſeinen Ehrgeiz angeſtachelt eine politiſche Rolle 


zu ſpielen. 
In gleichem Maße ward für die Bibliothek geſorgt, zu der 


Sie fühlte ſich nicht mehr kräftig genug, ihn in feinem Kunſt⸗ 
enthuſiasmus derartig zu leiten und zu überwachen, daß er die 
richtige Straße inne hielt und nicht zum Gegenſtand des Spottes 
und der Ausbeutung ward. Schon ſchien der Enthuſiasmus ſich 
in bedenklichem Grade den Muſen des Geſanges und des Tanzes 
zuzuwenden, man konnte nicht wiſſen, oder vielmehr man konnte 
wiſſen, wohin das Fahrzeug trieb, es war alfo eines ſo geſchickten 
Steuermanns, wie Frau von Reina war, würdig, ſofort den Kurs 
zu ändern. 

Der Baron fühlte ſich plötzlich berufen, ſeinem Vaterlande 
im Parlamente, wo möglich als Führer einer Fraktion zu nützen. 
Er ward in einem Wahlkreiſe, zu deſſen größten Grundeigen⸗ 


thümern er gehörte, als Kandidat fürdas Abgeordnetenhaus aufge⸗ 
ſtellt und mit großer Majorität gewählt. 


Obgleich man wußte, 
daß er ſich den Konſervativen anſchließen werde, fielen ihm doch 
auch viele Stimmen Andersgeſinnter zu. Ein Beſchützer der 
Künſte und Wiſſenſchaften, ein Mann, der, wie man wußt', feinen 


Umgang ohne Rückſicht auf Rang, Geburt oder politiſche Ge⸗ 


ſinnung, aus allen Kreiſen wählte, wo Bildung heimiſch war, 
mußte im Abgeordnetenhauſe vielen Intereſſen dienen, an denen 


Hierauf fand die Begrüßung flatt, die kurz aber herzlich war. Der Stab, 


der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn bereits am 26. d. 


laſſen. 


* 


— (April — April! Den Narren kann man EL 
wohin mau will!“) — Der Menſch, ſogar der ſogenaunte wie 
und vernünftige, hat meiſt ein kleines Falble für den Humer 


Leben, ſelbſt do, wo dieſer ſich eine bunte Schelmenkappe aufſchln bo) 
deshalb ſorgt er gern dafür, daß der Humor nicht ausſtirbt, em 75 
zum Mindeſten fi fortpflanzt in altem Brauch und alter e ur; 
Wie lange ſchon die Menſchen ſich gegenſeitig in den April ſch m) = 
Schwer iſt's zu fagen! Abgeſehen davon, daß fie dies ja e Pa 
das ganze Jahr thun, ſo iſt der 1. April, als Beginn des WFT aut 
Monats, ſchon ſeit uralter Zeit der Tag des möglichſt tollen Ut 


harmloſen Scherzes, der bis in die heidniſche Zeit zurücktelch, 10 den 


von den Indern und deren Huli⸗Narrenfeſt abſtammen ſoll. auf 
Deutſchland kam der Brauch durch die Franzoſen, welche dad af ur 
teltiſche Feſt ſchon ſeit Julius Cäſars Zeiten kultivirten und m" Ru) 
virten (auch fogar die Römer feierten alljährlich ſolch ein u Qu 
Narrenfeft) und verbreitete ſich durch ganz Europa, zit Au erh. 
von Gpanien und Portugal, ohne daß bis heute feſtzuſtellen b den 
ob die kurioſe Sitte eigentlich ein Sinnbild für das dräuende & 
änderliche Aprilwetter oder für die vergebliche Wege fein jo, w daß 
einſt Chriſtus „von Pontius zu Pilatus“ machen mußte, was 10 1 aa 
geflügelten Wort geworden iſt. — So zog und zieht der „Apel ol Fa 
durch die Welt, zum allgemeinen Aerger und Ergötzen, je M wi & 
man der Gefoppte iſt oder die Lacher auf ſeiner Seit hat, bel der 
omindfen Ruf: „April, April!“ — 1 ww 

— (Die Fouriere) der vom 21, und 61. Regin der 
4. Bataillon des Regiments Nr. 129 verſetzten Kompagnien ver f 5) 
mit dem Perſonenzug um 7 Uhr 17 Min. morgens unſere 10 ftü 
Dieſelben hatten bereits die neue Achſelſtücke (rothe) auf unt 
Waffenröcken. Un 

— (Spritzeuprobe.) Geſtern Nachmittag wunden & 
auf dem hieſigen Bahnhofe befindlichen Spritzen bezüglich“ St 
Leiſtungsfähigkeit einer Probe unterworfen. 0 

— (Stadttheater) Das Theater war bei der 1 M 
zweiten Aufführung „Der ſchwarze Schleier“ von Blumenthe ae den 


mittelmäßig beſucht. Der laue Beſuch des Theaters in den u 
Tagen iſt auf keinen Fall geeignet, die Direktion zu größeren Aa 
gungen zu veranlaſſen. Das beſte Wollen und Streben wird | 
lahm, wenn die Anerkennung ausbleibt. Es lag in der Abſich m) 
Direljion, vom 1.—10. April eine Pauſe eintreten zu laſſen 
dann weiter zu ſpielen. Ob ſich dieſe Abſicht verwirklichen u 
wiſſen wir nicht, die Kunſt braucht eben elwas mehr zum Leben 
bloße Gunſt. Al 

— (DerfNeger-BiotinsBirtuoje Sr. gal 
R. Brindi' s), ein Bruder des hier bereits bekannten ® 1 
virtuofen Brindis de Salas, wird unter Mitwirkung des 900 
Organiſt⸗Pianiſten J. Korb zwei Konzerte im Saale des 5 
Sansſouci geben und zwar am Sonnabend den 2. und Sonulaß 
3. April er. neh 

— (Polizeiberidt) Verhaftet wurden 8 var 
darunter ein Arbeiter, der einer hieſigen Wäſcherin ein Herren 
geſtohlen hat. nl 

— (Vakant.) Eine Nachtwächterſtelle iſt wiederum 1115 AR 
geworden. Bewerber wollen ſich bei Herrn Bolizeltommifjar Finken 
anmelden. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt. 
zeigte geftern 2,76 Mtr., heute Morgen 8 Uhr 4,00 Mir. W 
höhe an. Sa 

— Erledigte Schulſtellen.) In Gr. Neſſau und 860 
walde (Kreis⸗Schulinſpektor Schröter⸗Thorn), in Waldau (Fr. aut! 
Dr. Block⸗Zempelburg) und in Marienau (Kr. Sch. Hafen, 
Marienwerder), ſämmtlich evangeliſch; in Sobezin (Kr. Sch. urn N 
Prechlau), Waldeck (Kr. Sch. Streibel⸗Löbau), Saleſche (Kr. und 
Scheuermann- Schwetz), Witfh (Kr. Sch. Grubel » Kulmſee) 


Szezepanken (Kr. Sch. Llerſe⸗Leſſen), ſämmtlich katholiſch. — 


Gemeinnütziges 1 
(Warzen von den Händen ei befeitigen.) Man 2 


ſich des Abends vor dem Schlafengehen die Hände mit sgl 
Kreide ein, ziehe dann, um die Kreide des Nachts an den aachen I 
zu laffen, ein Paar Handſchuhe au. Jeden Abend daſſelbe Verfa 1 
Manchmal ſchen 


bis die Warzen ſpurlos verſchwunden ſind. 
3—4 Tagen ſind die Warzen abgefallen. 


(Seltene Beute.) Vor eu, 
Tagen ſchoß der Haupt⸗Jagd-Pächter Gutsbeſitzer R. einen 
ſcheinlich verirrten Steinadler. Die Flugbreite beträgt 2 Mete 
Bremen, 27. März. (Sirike.) Hier droht eine Arbe 


— = - —— t 
Liberale, wie Konſervative in gleich hohem Maße pet 
waren. itionel 
Der Herr Baron nahm denn auch eine Menge Petit 10 
ſeines Wahlkreiſes um Anlagen von Straßen, Kanäle), gal 
Eiſenbahnen, um Erbauung von Schulen, Verbeſſerung von eh 


gehältern u. ſ. w. u. ſ. w. entgegen und verſprach tha 2 N N 
Unterſtützung. Die ſtenographiſchen und die Zeitungs be auf gi 
wußten zwar von den von ihm gehaltenen Reden nicht viel e It 
zuführen, es ging indeß die Sage, man wußte nicht, OT T a 
kam, er fei in den Kommiſſionen eine enorme Arbeitskraft, eine 0 
der Hauptſtützen feiner Partei. Kurz, der Herr Baron von ud leg 
erlangte neben ſeiner literariſchen und künſtleriſchen nun ei day, 
eine politiſche Bedeutung und lächelte mit beſcheiden e 
ſollender, ſehr wichtig tzuender Miene wenn man ihm MO füt 0 
glänzende Karriere prophezeite. Er hielt ſich allen Ernſtes deb 
den Mann, dem bei nächſter Gelegenheit das Portefeul 5 ohil 
Kultusminiſters anvertraut werden müſſe. Und wer weiß, iel iu 
es noch mit ihm gekommen fein würde, wäre mit der Kr ruth 
und dem Tode der Baronin nicht die Hand, welche die got fil 
regierte, an denen dieſe Puppe ſich bewegte, erſchlafft, 10 . Bi: 
mäylig eine vollſtändig andere Strömung eintrat. ine Ten 
Frau von Reina begann dergeftalt zu kränkeln, daß fie h um * 
Winter ihren Gatten nicht in die Reſidenz begleiten konnte ch be 
einen zweiten im Süden zubringen mußte. Von dort zu nein AS 
kehrt, ſtarb fie, grade, als ihre fehszehnjährige Tochter Lale 
aus dem Inſtitut, dem ſie während der Abweſenheit der 1 
anvertraut geweſen war, zurückkehrte und in die Welt eing 


werden ſollte. 


fle 
Leontine von Reina hatte die Schönheit, die geiftig® ieſet 
gabung und den Stolz ihrer Mutter geerbt, indeß hatte ide den 
was fich ſchon bei dem kleinen Kinde zeigte, eine jo beben aß 
Beimiſchung von Eigenwillen, Trotz und Hochmuth erhalte ug 
es einer ſehr feſten Hand und einer ſehr vernünftigen Erziel „ und 
methode bevurft hätte, dieſes Unkraut die vorzüglichen Gel pern u 
Charaktereigenſchaften des jungen Mädchens nicht überwuch 


(Fortſetzung fol. 
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chen Lehntarif 
ee worde 
wurde fart, 28. März. (Um 6 Mark zum Verbrecher ge⸗ 
75 fahr Unter der Anklage der Fälſchung steht vor Gericht der faſt 
MM . Arzt Dr. med. Friedrich (Jeſais) Landauer. Der 
J. it gerte ſich, eine Schuhmacherrechnung zu bezahlen, die am 
Patient ember 1884 übergeben ward Der Schuhmacher war fein 
dus. und Beide glichen ihr Conto von Zeit zu Zeit miteinander 
Uutheil kam zum gerichtlichen Austrag und zuletzt zu einem 
denn, 1 Dr. L. 10 M. nebſt Koſten bezahlen ſollte, es fei 
Mffinden 4 eine Quittung des Schuhmachers binnen 6 Monaten 
urkunde Önne, wie er behauptet. Er brachte auch dieſe „Privat⸗ 
osten vor, als die Sache juridiſch erledigt war und L. 6 M. 
Auluunezahlen ſollte; die Urkunde erſchien dem Richter falſch. Die 
trlennba von der Hand des Schuhmachers zeigte im Datum die 
den grit Faͤlſchung der Jahreszahl 1881 in 1884. L. legte 
Gattin hum bald ſeinem Anwalt, bald ſeiner geiſtesſchwachen 
daß e zur Laft, und klammerte fi an die logiſche Unmöglichkeit, 
a8 10 ann in ſeinem Alter, der ein Einkommen von mehr 
Samitje 00 M. habe, um folder Lappalie willen ſich und feine 
Staats ius Unheil ſtürzen könne. Aus dem Alter folgern 
der Rlenwalt und Gerichtshof nur zinen Erſchwerungsgrund, aus 
wollte Y eit der Summe, die er einem armen Manne abprefjen 
1 Aufian Mangel ehrliebender Geſinnung. So beantragte denn 
5 gahre ger die ſchwere Strafe von achtzehn Monaten Zuchthaus, 
ſtündi 0 Ehrverluſt und 1500 Mark Geldbuße. Nach drei- 
unter * Verhandlung verurtheilte die Kammer den Angeklagten 
Um nb. ame der vom Staatsanwalt ihm verſagten mildernden 
Erden zu einem halben Jahre Gefängniß, 1000 Mark und 

aa! auf 3 Jahre, nahm ihn aber treg dem Antrage der 

lawaltſchaft nicht in Haft. (Frankfurter Ztg.) 

Monsheim 30. März. (Der Rheinpegel) iſt heute 6,16. Aus 
hweldet un und Trier wird neuerdings ein Steigen des Waſſers 


et welcher von den Meiftern als unnehmbar 
u iſt. 


dauer 25. März. (Ein neuer Mord.) Noch hat ſich in 
lalgne ; Aufregung über den dreifachen Mord in der Rue de Mon⸗ 
Noelunpın, i gelegt und ſchon wird abermals die Ermordung eines 
Waal anzigjährigen Mädchens gemeldet. In der Rue de la 
Mgefte 11765 war der 44 Jahre alte Louis Veſinant als Hausbeſorger 
Delta derſelbe hatte vor einigen Jahren eine Schweizerin ge⸗ 
welle , aus welcher Ehe ein Mädchen entfproß. Seit Kurzem 
Miche die Schweſter der Hausbeſorgerin, ein junges hübſches 
lobte. Namens Louiſe Hubert, bei ihnen, in das ſich Veſinant ver⸗ 
Nahe 6. eſtern Abend, als Frau Veſinant ſich mit ihrem Kinde zur 
Gewalt geben hatte, überfiel ihr Gatte das junge Mädchen, that ihm 
um f an und erdroſſelte es hierauf. Heute früh wurde der Leich⸗ 
Veſnant Bette aufgefunden und kurze Zeit darauf entdeckte man 
ar Keller erbängt. 

den 2 . (260 Menſchen verloren!) Aus Philadelphia wird 
Fanelge mes“ gemeldet: Der Dampfer „Belgie“, der in San 
kunde 1 von China und Japan angekommen iſt, überbringt vie 
900 ar einer Tragödie in His⸗ip⸗ſhib, unweit Hankow in China. 
Ih hohem Meliher waren in dem Dorfe erſchienen, und die Einwohner 
lot 9 Grade erbittert durch ihre Gegenwart, veranlaßten ſämmt⸗ 
N 


audſtreicher, ein a 
5 en Tempel zu betreten, den ſie während der 
anſteckten. 79 5 


dl 5 
nen a, 40 Landſtreicher antkamen; die übrigen fanden 


annigfaltiges, 
der Hin en BEE ne in Verſuch betreffs 
Almen Atbart eit deutſcher Weine) machte jüngſt die 
Septemb eutſche Wein⸗Geſellſchaft Duhr u. Co. Sie ſandte im 
Und qm el vorigen Jahres drei Exportkiſten mit Flaſchen Rhein⸗ 
bis oſelwein verſchiedenſter Qualität von billigſten Tiſchweinen 
Öefelpy, 85 auserleſenſten Cabinet⸗Weinen nach Yokohama, ließ 
Kol ort von dem deutſchen Conſulat verſiegeln und nach 


N 2 
die queder zurückſenden. Unter ſteueramtlichem Verſchluß langten 


vor wenigen Tagen wieder in Beſitz der Firma, wel⸗ 


en 
de di 
kerrſelben im Beiſein von behördlichen Perſonen und Sach⸗ 


Denn, daß ben und die Weine prüfen ließ. Da zeigte es ſich 
lorg den die lange Reiſe mit viermaligem Paſſiren des Aequa⸗ 
Mehr in Gbemen durchaus nichts geſchadet hatte, dieſelben viel⸗ 
lagert eſchmack und Bouquet gegen dieſelben im Keller ge⸗ 
einer dre, orten eine Verbeſſerung aufwieſen, welche dem Effect 
daß 18 ie bis fünfjährigen Lagerung entſpricht. Bemerkt ſei, 
legliche 55 um garantirt reine Naturweine handelt, welche ohne 
burden n ervirungsmaßregel direct vom Flaſchenlager verſandt 
bei Verſe ae wird hiernach die Haltbarkeit deutſcher Naturweine 
fil gezo udung über den ganzen Erdball hin nicht mehr in Zwei⸗ 
(en werden können. 
die „ a. verdiente Strafe) wurde Adelina Patti, wie 
dent der B. Z.“ erzählt, in Waſhington zu Theil. Der Präſi⸗ 
lade ereinigten Staaten hatte eine große Geſellſchaft zu ſich 


Term und die Sängerin ſchon mehrere Tage vor dem betreffenden 


Solz erſucht, dieſe Soirée durch ihre Gegenwart zu verherrlichen. 


le Won Einladung in das Weiße Haus wird in Amerika wie 


Ehre betrachtet, wie ein Befehl, welchem man unbedingt 


großes Lager von N 
ten 


au bedeut 


er |, Damenftiefel, 
huoelelhun ark jetzt 8—10 Mark. 
Rd na * werden ſchnell und gut⸗ 


errichtet habe. 


h aß angefertigt. 
Ada Janber and ne. 2 


Wunsch 
We 263. 
gar beiksbürſchen 

N fort wen ‚Utenfilien können ſich 


< Wohlwollen. 


r- stontralte 
ei O. Dombrowskl. 


— . ͤ ä—j ͤů3s«ð1t. 
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Kinderstiefeln. Werkſtätte für Bau⸗, 
wu u. Aeg I 1012 & { Haus: & Küchenkl emp nerei 
4 


> 
Da ich nach wie vor beftrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge: x 


As AA AL dlih AA AA AA A 
A. Szozesny, Maler, eurliig 
e geſucht Tachäus, Tuchmacherſtr. 155. 
N; 


nechte ünde erhalten von 
K Er M ort Stellung 
durch J. Makowskl, Vermit.⸗Komptoir. O. Pletrykowskl, Neuſt. Mkt. 177/78. 


mitzutheilen, daß ſie zu kommen verhindert ſei. Die Ariſtokratie 
Waſhingtons war empört über dieſen Mangel an Takt und Rück⸗ 
ſicht bei einer Sängerin, welche von ihr auf den Händen getragen 
wurde. Die Rache, welche man zu nehmen beſchloß, war eben 
ſo originell wie boshaft. Als Madame Patti einige Tage neben 
Nicolini in der „Lucia“ auftrat, war das Haus wie gewöghulich, 
ausverkauft. Aber auf den Plätzen, wo ſonſt die Ariſtokratie 
Waſhingtons dem Geſange der Diva lauſchte, ſaß der gemeinſte 
Pöbel, welchem die Billets von unbekannten Händen geſpendet 
worden. Die Patti war außer ſich. Jide Arie, welche fie fang, 
wurde von dem Pöbel unter nicht endenwollendem Gejohle mitge⸗ 
ſungen. Schließlich wollte ſie nicht mehr die Bühne betreten. 
Der Skandal, welcher ſich nun erhob, läßt ſich einfach nicht 
ſchildern. Man drohte, fie zu lynchen, wenn ſie nicht ihre Rolle 
zu Ende ſpielte. So blieb der Patti nichts übrig, als ſich in 
das Unabänderliche zu fügen. Sie, welche ſich vor einigen Tagen 
wegen einer ſchlechten Laune, von der ſie ſich überkommen fühlte, 
geweigert, in der vornehmſten Geſellſchaft Waſhingtons zu er⸗ 
ſcheinen, mußte jetzt ihre ſchönſten Triller an einen Pöbel ver⸗ 
ſchwenden. 

(Liebe und Hoſenträger.) Cleveland nahm, zum 
Präfidenten der Union erwählt, als reicher Junggeſelle die mit 
geiſtigen und körperlichen Reizen reich ausgeſtattete Schweſter 
ſeines früheren Compagnons, die nach dem Tode ihres Bruders 
allein ſtand, zur Frau und das Verhältniß der beiden Ehegatten 
wurde trotz des beträchtlichen Altersadſtandes ſo innig, daß davon 
diesſeits wie jenſeits des Ozeans viel geſprochen wurde. Vor 
einigen Tagen feierte Präfident Cleveland ſeinen fünfzigſten Ge⸗ 
burtstag. Seine junge Gattin hatte ihm aus dieſem Anlaſſe ein 
Paar Hoſenträger geſtickt, und zwar that ſie das unter den er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden, daß ſie zur Stickerei anſtatt der Seide 
Fäden von ihrem prächtigen Haar verwendete. Noch mehr, jeder 
der beiden Flügeltheile dieſes Hoſenträgers iſt mit der Inſchrift 
verziert: „Meinem zärtlich geliebten Gatten zu ſeinem fünfund⸗ 
zwanzigſten Geburtstage.“ Die Frau des Präfidenten mackt alfo 
ihren Gatten zum Jüngling von fünfundzwanzig Jahren, ohne 
jedoch eine Lüge zu ſagen; denn je eins von den beiden Hoſen⸗ 
trägerblättern zu fünfundzwanzig Jahren gerechnet — macht 
ünfzig. 

12 eufelsſpuk.) Ein tragikomiſcher Vorfall ereignete fi 
dieſer Tage in der Gemeinde Perlasz, im Torontaler Komitate. 
Nachts um die zehnte Stunde ſtürzte ein rumäniſcher Schafhirte 
todtenbleich in das dortige Gemeindehaus und bat die dort wachen⸗ 
den Gemeindediener kniefällig, ſo ſchnell als möglich auf das von 
ihm bezeichnete Feld hinaus zueilen und feinen Kameraden aus den 


Krallen des Teufels zu befreien. Als man ſich überzeugt hatte, 


daß man es mit keinem Wahnfinnigen zu thun habe, ließ man ſich 
den folgenden Sachverhalt erzählen: Die Kälte und Dunkelheit 


chuhmachergeſellen auszubrechen. Die Gehilfen haben nachzukommen hat. Die höchſtgeſtellten Perſonlichkeiten bemühen 
ſich deshalb um ſolche Auszeichnung. Nichtsdeſtoweniger fand es 
Madame Patti für gut, noch in letzter Stunde dem Präfidenten 


} 


1 
N 


| 


' 
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der Nacht veranlaßte die beiden Schafhirten, ein großes Feuer 


anzu ünden. Ihre Pfeifen ſchmauchend, ſetzten ſich die beiden Hirten 
in die Nähe des Feuers, die Nacht zu verplaudern, als ſich plötz⸗ 
lich zwiſchen ihnen eine in bluthrothe Kleider gehüllte, ganz be⸗ 
haarte Geſtalt niederließ und ſich mit Beiden durch allerlei Geberden 
zu unterhalten begann. Die Schafhirten bekreuzigten ſich zuerſt 
dreimal, da aber dies nichts half, ergriffen fie die Flucht. In 
der Nähe weidete der Eſel des einen der Hirten, Beide beſtiegen 
denſelben, doch kaum begann das Eſelein zu traben, als der hinten 


| 


Vetegrapbifhe Deyelden der Thorner Freſſe· 


[Wolff's Telegraphenburean 
London, 31. März, 12 Uhr 25 Min. Nachts. 
(Reuter⸗Meldung). In Gatſchina iſt geſtern auf den 
Czaren ein neues Attentat verübt, der Czar iſt 
nicht verwundet. Nähere Details fehlen. 


Warſchau, 31. März, 1 Uhr 30 Min. Nachm. 
Waſſerſtand heute 3,47 Meter, fällt weiter. 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 31. März. 

Fonds: feſtlich. 
Ruſſ. Banknoten . 1J179— 9017920 
Wars Tage 179 - 65179 —10 
Ruſſ. 5% Anleihe von 18777 98 60 fehlt. 


Poln. Pfandbriefe 5% . 55— 900 56—70 
Poln. Liquidationspfandbri fe. 52—400 52—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / „ 96—70 96—60 
Poſener Pfandbriefe 4% œ i.. 101-70 101—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 15960 159—45 
Weizen gelber: April⸗ Mai . 166—25165—75 
eee, a u El 166 - 50166 
lers in Nero! 91 92 
Wöggen: es IRRE RER SEN 122 
Alain. ar ae 181 
Nein RR 123—50| 122—50 
UN SUSE SEE ET N N 124—50| 123— 25 
Rüböl: April⸗ Mai 43—80| 43—60 
Wasn rara a e 44—20 43—90 
Suter . Ben Wake 39—40 38—90 
April-Mai „ e EB 
nl! n 39—60ʃ 40—10 
Juli⸗Auguſt. 40—30ʃ 40—80 


Diskont 4 pCt., Lembardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. März 1887. 
Wetter: trübe 


Weizen unverändert 129 Pfd. hell 146 M, 130 Pfd. hell 147 M, 182 
Pd. fein 1489 M. 

Roggen unverändert 122 Pfd 108 M., 124½ Pfd. 110 M. 

Gerſte Futterwaare 90—93 Mk. 

Erbſen Mittels und Futterwaare 108 —112 M. 

Hafer 80—105 M. 

Wicken 92-100 M. 


Handelsberichte. 

Danzig, 30 März. Betreibebörfe Wetter: Bei bedecktem 
Himmel trübe und regendrohend. Wind: NW 

Weizen Auch heute waren Zufuhren ſehr klein, Käufer zurückhaltend, 
Preiſe aber ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen glaſig 
131 2pfdö 155 M, hellount 129 30pfd. 156 M. 131 2pfb. 157 Sommer- 
135pfd. 157 M. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit 131 2pfb. 149 M. 
per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 125pfb. 140 M. per Tonne, 
Termine April⸗Mai 145 50 M. bez.. Mai-Juni 145 50 M. bez, Juni⸗Juli 
146 50 M. Br. 146 N. Gd, September⸗Oktober 147 50 M. bez. Regu- 


lirungspreis 145 M. 


| 


figende Schafhirt mit einem ſchrecklichen Angſtſchrei zu Boden 


ſtürzte. Die Geſtalt mit den blutrothen Kleidern war ihnen 
nachgeeilt und ſaß hinten am Efel auf. Da jedoch alle Drei 
keinen Platz hatten und ſich die ganz hinten ſitzende Geſtalt ſehr 
feſt an den Vordermann anklammerte, ſo ereignete es ſich, daß 
einer der Hirten mit dem Teufel vom Eſel während des Rittes 
herabſtürzte. Der andere ritt in wilder Flucht bis zum Gemeinde⸗ 
haus, um dort die ſchauderhafte Geſchichte zu berichten. In Folge 
der Bitten des armen Hirten begaben ſich mehrere Wächter zu der 
unheimlichen Stelle, wo ſich der Sachverhalt bald aufklärte. 
Einer wandernden Akrobaten⸗Truppe war der in brennrothes Tuch 
gekleidete, ziemlich große Affe durchgegangen. Als die Wächter 


‘ 


| 


dei dem Feuer anlangten, ſaß der Affe ganz gemüthlich mebeu 


demſelben und wärmte ſich. Einige Schritte davon fand man 
den Körper des vom Eſel gefallenen zweiten Hirten; derſelbe war 
todt und alle Belebungsverſuche blieben erfolglos. 


| 


(Ein ſchlauer Poliziſt.) „Jawohl“, ſagte der Krimi⸗ | 


nalbeamte am Stammtiſch, „ich habe während meiner Dienftzeit 


oggen. Bei ſchwachem Angebot unverändert Bezahlt iſt inländischer 

12öpfb. 106 M., ruſſ zum Tranſit 121 2pfd — 123pfd. 84 50. 85 50 M. Alles 
per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 107 50 M. bez, 
tranfit 88 50 M. bez., Mai⸗Juni inländiſch 109 M. bez. Juni-Juli tranſit 
91 M. bez, Sept.⸗Okt. tranſit 94 M. Br., 93 50 M. Gd. Regulirungspreis 
inläͤndiſcher 107 M, unterpolniſch 88 M., tranfit 86 M. 

Gerſte iſt nur ein Pöſichen inländiſche orbindve große mit Geruch 
1145 fd. 85 M. per Tonne gehandelt. 

Hafer inländiſcher 100 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 95 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 35,50 M. bezahlt. 


Königsberg, 30. März. Spiritutzbe richt. Bro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loks 37,00 R. Br., 36,75 M. Gd, 36,75 N. bez., pre 
37,50 Br. N. Gr 


März ı —.— „ —.— M. bez., pre Frühjahr 
37,75 R. Br., —.— M. Gd., —.— RN. bez., pro Aal Jun 920 
M. Br — N. Gd. —.— M. bez., pre Juni 39,00 M. Gr., 
mm N. Gd., —.— R. bez. pro Juli 39,75 M. Br., —.— M. Gb, 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.50 M. Br. —.— M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 41.00 M Br., —.— M. Gb., . — M. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. April 1887. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 


viele ſeltſame Dinge erlebt.“ — „Viele Betrügereien entdeckt?“ Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt. Herr Paſtor Rehm. 


fragte einer ſeiner Freunde. — „Das wollte ich meinen. Aber 
ganz im Vertrauen, ich din auch ſchon ganz gehörig dabei rein⸗ 


gefallen. Am meiften hat mich aber ein hübſches, junges Mädchen | 


angeführt. Ich hätte geſchworen, es ſei ein Engel.“ — „Und fie 
war's nicht?“ — „Das Gegentheil war fi. Sie hatte ein 


Wafſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. März 4,00 m. 


(Welches von den vielen) Mitteln fol id gebrauchen, fragt 
ſich Mancher, wenn er von Huſten, Schnupfen, Helſerkeit and dergl. 
beimgeſucht wird. Man greife in dieſem Falle zu den W. Voß'ſchen 


Temperament wie der Sturmwind, und wenn fie mal ärgerlich Katarrhpillen, welche in der Regel ſchon innerhalb weniger Stunden 
wurde, dann ſchien's, als ob ein Erdbeben losbrechen wollte.“ — den Plagegeift bannen. Voß'ſche Katarrhpillen find erhaͤltlich in den 


„Du meine Güte. Aber wie haben Sie denn das herausgefunden?“ 
— „Ja — ſehen Sie — ich habe fie geheirathet.“ 


AAL AAA AA Auflage 344,000; das verbreitetſte 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen außerdem erſcheinen Ueberfetzungen 


efren-, Damen- und Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


aller dentfhen Blätter überhaupt; 


in zwölf fremden Sprachen. 


Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med, 
Wittlinger's. 


wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Die Modenwelt. Künſtliche Zähne 


Illuſtrirte Zeitung für] werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Toilette u. Handarbeiten. Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Monatlich 2 Nummern.] Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
125 95 f 0 he, M. Smieszek, Dentift, 
25 == . 0 2 : 
lich er ſcheinen! Eliſabethſtraße 6 

24 Nummern mit Toiletten im Haufe des Herrn Stephan. 


u pe 2 
bäbungen u Beſchrei⸗ 3 br ll I ch £ (Un E ld ! 


bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und elbe fle Ban Mädchen und | daher müſſen 300 Dtzd. Teppiche 


umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren farbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 1! Ä 


W. H 08 h | 0, > Knaben, wie für das zartere Kindesalter in reizendſten türkiſchen, ſchotk. u. bunte 


Dachdeckermeiſter. 


4 lernen wollen, beſorgt 


Vermittelungs⸗Komptoir. 
Snnnn f ., auch geth., von 
30 000 + ſofort z. verg. durch 


und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem 9 Umfange. 
12 ag der 5 _ 3 Einfendung oder Nachnah 55 
die ein Handwerk er⸗ alle Gegenſtände der Garderobe und etwa inſendung oder Nachnahme. elt. 
| Knabe I H ae eat für Weiß⸗ und vorlagen dazu paſſend, 5 aar 3 
Lehrſtelle J. Makowskl, Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen e und fang dung die er ee Dresden. 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die iederverkäufern 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38: r fern ſehr empfohlen. 
Wien I, Operngaſſe 3. A 


Mtr. breit, geräumt werden und koſten 
Schnittmuſtern für | pro Stück nur noch 4½ Mark gegen 


Namens⸗Chiffren c. Mark 


tſt. Markt 299 eine Tl. Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 
12 a Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
Thorn (Land) den 21. April cr. Vormittags 9 Uhr. 
15 erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſämmtliche Landwehr = Leute, 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 
in eingetretenen Leute, falls fie nicht mit Nachdienen beſtraft find. 
2. Thorn (Stadt) den 22. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und = Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3. Thorn (Stadt) den 23. April cr. Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle ſie 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. 
Nachdienen beſtraft 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſon⸗ 
dere Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf 
dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrol-Verſammlungen ihre 
Militärpapiere mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗ 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs-Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Kontrol⸗ 
Platze eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. 
über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Thorn den 20. März 1887. 

Königliches Bezirks⸗Kommando des 1. Bataillons (Thorn) 
8. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 61. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 25. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekannimachung. 


Bekanntmachung 
die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend. 

Die Reichs⸗Telegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen 
Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittels Stein⸗ 
würfen ꝛc. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphen⸗ 
anſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die durch das 
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen 
Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher 
oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und 
zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden 
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen 
Falle aus dem Fonds der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung werden 
gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt werden, wenn 
die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher 
Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatze herangezogen werden 
können; desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert 
worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, 
daß die Beſtrafung der Schuldigen erfolgen kann. 

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten: 

§ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt 
vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt 
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von einem Monat bis 
zu drei Jahren beſtraft. 
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt 
fahrläſſiger Weiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft ꝛc. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden erſucht, bei den in ihren 
Bezirken ſich vorfindenden Beſchädigungen an Telegraphenanlagen zur Ermittelung 
der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt eintreten zu laſſen. 

Danzig den 3. März 1887. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt-Direktor. 
Reisewitz. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 24. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangavollſtreckung. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Renczkauſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band IV Blatt 6 auf den Namen | Band VIII Blatt 187 auf den Namen 
des Eigenthümers Franz Rozanski | des Eigenthümers Ferdinand Klinger 
in Renczkau und deſſen gütergemein⸗ welcher mit Wilhelmine geb. Will 
ſchaftlichen Ehefrau Marianna geb. in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
Kowalkowska verwittwet geweſenen eingetragene, zu Mocker belegene Grund⸗ 
Wisniewski, eingetragene, zu Nencztau | ftüd am 


belegene 6. Jun am 6. Mai 1887 
6. Inni 1887 0 9 Uhr 


Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht — an 
vor dem e ee Gericht — an SGerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
Gerichtsſtelle — Lerminszimmer Nr. 4 verſteigert werden. 
Nu Nabu it mit 2,90 Thlr. Das Grundſtück iſt mit 8,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,5410 Reinertrag und einer Fläche von 7,4490 
Hektar zur Grundſteuer mit 78 Mk. Hektar zur Grundſteuer, mit 60 ME. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, anlagt. Auszug aus = 5 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ beglaubigte F ee FR 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
Nee das Grundſtück betreffende Nach⸗ dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ weiſungen, ſowie beſondere . 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, gungen ai \ der RAR & 
Abtheilung V, eingeſehen werden. rei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 24. März 1887. 


Thorn den 24. März 1887. 
„Königliche dnigliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. II. k. Sohwehs, Bäderitraße 166, I. Königliches Amtsgericht. 


Nachſtehende 


Nachſtehende 


$ 318. 


Holzuerkaufs⸗ n 
Königliche Oberförſterei Fchirpitz. 


Am 6. April 1887 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz: 


Hans Dem c e Karſchau: 
1600 Stck. Stg. III. Kl., Stg. IV. bis 


Kfr.⸗Stg. I., 100 Stck. Stg. II., 


19 Stck. Kfr. Bauholz, 70 Stck. 


VI. Kl. in größeren Duantitäten, 850 rm Kfr.⸗Kloben, 140 rm Kiefern⸗ 
Spaltkpl. I., 280 rm Kfr.⸗Spaltkpl. II., 100 rm fr. Reiſer I. Klaſſe. 


Aus dem Schutzbezirk Rudak (Ig. 247149): 


15 Stck. Stg. I., 350 


Std. Stg. II., 2000 Std. Stg. II., 95 Sdt. Stg. IV., 60 Hdt. Stg. V., 


55 Hdt. Stg. VL, 41 Hbt. Stg. VII. Kl., 


ſowie 15 Stck. Kfr.⸗Bauholz, 


1250 rm Kir. -Stloben, 200 rm Kfr. Knüppel = ‚ger. und ungefpalten, 
200 rm Knüppel II. Kl., 90 rm Kfr.⸗Reiſer I. 


Aus dem Schutzbezirk Lugau: 
40 Hdt. Stg. VI., 20 Hdt. Stg. 
rm Kfr.⸗Spaltkpl. I. Kl., 


213 rm Kfr. ⸗Spaltknüppel II. Kl., 


12 St. E. m, 


15 Spt. Sig. V., 
VII. Kl., 5 N 


1300 rm Kfr.⸗Kloben, 170 


Kfr.⸗Reiſ. I., 300 rm Rei. III. Kl., 180 rm Kfr.⸗Stubben. 


Aus dem Schutzbezirk Schirpitz: 


230 rm Kfr.⸗Kloben, 75 rm Kfr.⸗ 


Spaltkpl. I., 300 rm Kfr.⸗Spaltknüppel IL, 70 rm Kfr.⸗Reiſer I. Kl., 


240 rm Kfr. ⸗Reiſer III. Kl., 
Aus dem Schutzbezirk Kunkel: 
IV., 10 Hdt. Stg. V., 


Kl., 


11 Spt. Stg. VL, 
rm Kloben, 237 rm Kfr. ⸗Spaltkpl. II. Kl., 


14 rm Kfr. Stubben I. Kl. 


23 Stck. Kfr.⸗Bauholz, 27 Hdt. Stg. 
2 Hdt. Stg. VIII. Kl., 783 
43 rm Kfr. Runbknüppel II. 


240 rm Kfr.⸗Reiſer I. Kl., 77 rm Kft. Stubben J. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin auweſenden Nendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 30. März 1887. 


Der Oberförſter 


Gensert. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Siemon 
Band IV Blatt 4 auf den Namen des 
Eigenthümers Joseph Krzywäzinski 
in Gatergemelaſchaſk t mit Rosalle geb. 
Balicka eingetragene zu Siemon bele⸗ 
gene Grundſtück am 


16. Juni 1887 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,26 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,6840 
Hektar zur Grundſteuer, mit 240 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 24. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Band 1 Blatt 8 auf den Namen des 
Rentier Rudolph Pfundt, welcher mit 
Sophie geb. Bona in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene, zu Leibitſch be⸗ 
legene Grundſtück am 


2. Juni 1897 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 101 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
180,1948 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 24. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Pferde⸗Verkauf. 
Am Montag den 4. April cr. 
Vormittags 9 Uhr. 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 1 ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 28. März 1887. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Aufforderung 


zur Lieferung auf Holz. Werthobjekt 
ca. 800 Mark. Bedingungen einzuſehen 
im Bataillons⸗Bureau. 
Die Uebungs⸗Kommiſſion 
Pomm. Pion.⸗Btls. Nr. 2. 
kurz geſchnitten, von 
H äckſel, beſtem, Roggenſtroh, 
pr. Ctr. Mk. 2,50 franko Haus. Be⸗ 
ſtellungen im Laden v. Heinrioh Netz. 
Eine ſehr gut nähende, große 
Schneider⸗Maſchine 
verkauft mit Garantie für 36 Mark 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I. 


77J7777TVTTTTTTTTTVTTTVTTTT!„!!k!!!!!. ee und Verlag von C. Dombrowski in Morn. 
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Swangöverjteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band IX Blatt 31b auf den Namen 
der Emma Sobolewska geb. Baehr, 
welche mit Franz Telke in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundſtück am 


13. Juni 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 24. März 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


2 
Verdingung. 
Zum Neubau eines Empfangs- und 

Wirthſchafts⸗ Gebäudes auf Bahnhof 

Thorn ſollen nachſtehende Lieferungen 

und Arbeiten vergeben werden: 

a, am Mittwoch, 13. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 

1. die Lieferung von 410 cbm. 
Sprengſteinen. 

2. die Lieferung von 220 Tauſend 
Hintermauerungs- und 8 Tauſend 
Hartbrand⸗Ziegelſteine, 

3. die Lieferung von 53 Tauſend 
ganzen und 33 Tauſend halben 
rothen Verblend⸗ = elfteinen, 

b, am Sonnabend, 23. April cr. 
Vormittags 10 *, Uhr 

4. die Ausführung der Erd⸗, Maurer-, 
Asphalt⸗ und Steinmetz⸗ Arbeiten 
mit theilweiſer Material⸗Lieferung, 

5. die Ausführung der Zimmer-, 
Staaker⸗, Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 
arbeiten einſchl. Lieferung der 
Materialien. 

Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
für jeden Termin beſonders an uns 
einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage nach dem be⸗ 
treffenden Termine. 

Zeichnungen und Maſſenberechnungen 
liegen in unſerem Bureau, Gerechteſtr. 
116 zur Einſicht aus. 

Preisliſten und Bedingungen kön⸗ 
nen hier eingeſehen, Au gegen eine 
Gebühr von 0,50 Mk. für 1, von 
0,50 Mk. für 2 a 3 zuſammen, 
von 1,00 Mk. für 4 und für 0,75 
Mk. für 5 von uns bezogen werden. 

Thorn den 30. März 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Krenn 
S ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ X 
waſchen und gut gefärbt unter X 
Garantie des Nichtabfürbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87,2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. 
GK 


R 


50 rm 


4 


Sad 9 
Lehrerinnen Semi 


N 
N öhere al 
eginn des Sommerſemeſtel 0 ie 
tag den 18. April. Zur In 
neuer Schülerinnen ift der | 
nete am Donnerſtag = 10 
Montag den 18. Ayrg 
bis 12 Uhr Vormittags im 11 
ſaal der Anſtalt bereit. 
Impfſchein find vorzulegen. 1. 
Thorn, den 31. März 188 
Der Direktor 
Dr. Cunerth. 


1! 
" Telegramm 
(Musical. Novität) 
im Saale des Hötels Sant 


Sonnabend den ?. 40 
ee den 3. art, 


2 grosse Conce 
von Sr Jose . rt 0 
unter gütiger Mitwirkung des f 
Planisten Herrn 4. 6 N 
Entré: Sitzplatz 2 M., Stehp al 
Die Buchhandlung des He | 
Walter Lambeck hat den | # 
der Billets freundlich übe 
Abends sind Billets MT 
Kasse zu haben. „ 
Kasseneröffnung” Uhr. Auf, AR 
* Fohanni d. Is. wird ein 10 

von 12,000 Mark zu 50 
ſtädtiſche ſichere Hypotheken 6 
Näheres in der Expedition der 
Preſſe“. 


3000 M. n. 5 10 
E 


1 möblirtes Zina un 
Kabinet vom 1. Abr 

vermiethen. 
SA NAW WW WW W-. I 


Ein grosser LA 


nebſt angrenzenden Räumlichtel 
her von Herren Gbr. Jadobs 
wohnt, iſt vom 1. Oktbr. er. d 
. Hirschfeld, Butterſtt⸗ 


u 
große herrſchaftliche Woh 
7 Zimmer u. ſämmtl. 
ſow. Pferdeſtall u. Wau 
iſt in meinem neuen Hause 
1. April er. zu une en Joh 


A. Majewski, B 


[ 

Butterfiraße 9205 

ift die 2. Etage, beſtehend . 
Zimmern, Cabinet, Küche und 
vom 1. Oktober cr. zu vermi . 
. est 


Ein frenndl. möbl. 
für ein oder zwei Herren 
29192 vom 1. April zu. m 
Näheres im Laden bei Marthe 
I. Gerberſtr. 81 iſt eine 
wohnung mit geräum. 3 
und Wohnungen beſtehend au 
nebſt Zubehör vom 1. April ab 0 0 
n meinem neuerbauten 1 sol“! 
merſtraße 340/41 iſt die 975 

beſtehend aus 7 Zimmern und 

vom 1. April zu vermiethent 


n 


Nr: 


mit Serchene 


Brückenstrnsae Nr 4 


mit Burſchengelaß zu habe 
Brückenſtr. 


ö ER bil 

zu vermiethen Gr. Ger 
Nr. 276 parterre. N 
Eine herrichaftliche Woh, 
vom 1. April er. und kleine Ba 
verm. . Mum, Kult! 


ur 4 
Dum I. April eine Woh n 
D Mark 360, 00 zu derne 900 
Fr. Winkler, Kulmerftt. 1 — % 
Mob. 3. bm. d. d. Chauſſer gan 
nach Fort IT bei Wwe. A 
ine Wohn. v. 3 Zim. 
E. Seglerſt 5 1 7 
Wohnung zu verm. W 
Im. Z. n. K. n. vn. 1 T. 


Freitag den 00 Ay 


Der a, 


Operette in 3 Akten von Ad 
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